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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 



   
 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Im Schulprogramm des Ernst-Barlach-Gymnasiums ist als wesentliches Ziel der Schule 

beschrieben, die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und 

Interessen in den Blick zu nehmen und zu einer gelungenen Teilhabe an einer modernen, 

digitalen und weltoffenen Gesellschaft zu erziehen.  

Das Fach Latein vermittelt Text-, Sprach- und Kulturkompetenz, drei Säulen moderner 

gymnasialer Bildung und Erziehung. 

Dazu gehört ein facettenreiches Angebot im Bereich der Sprachen. Latein als „Mutter“ der 

romanischen Sprachen kommt dabei als Grundlagensprache ab Klasse 7 eine besondere 

Bedeutung im Rahmen der gymnasialen Sprachbildung und Sprachreflexion zu. Die im 

Lateinunterricht vermittelte Sprachreflexions - Kompetenz (Sprachbewusstheit, 

Sprachlernkompetenz, Sprachreflexion) ist eine wünschenswerte Basis von Mehrsprachigkeit. 

Sie bildet eine sinnvolle Grundlage für ein späteres Erlernen der romanischen Sprachen 

Französisch, Spanisch oder Italienisch, die ebenfalls am EBG angeboten werden (Italienisch 

nur als AG).  

Zudem hat das EBG das Zertifikat EUROPA-SCHULE. Durch regelmäßige Projekte innerhalb 

und außerhalb des Fachunterrichts nimmt die Schule ihre Verantwortung für die Zukunft 

Europas wahr, fördert eine weltoffene Erziehung und trägt so gezielt zum Zusammenwachsen 

in Europa bei. Das Fach Latein leistet durch sein kontrastives Lernen und seine vergleichende 

Auseinandersetzung mit der antiken römischen Kultur als europäischer Ursprungskultur und 

seinem intensiven Blick auf die historischen und kulturellen Ursprünge Europas einen 

wesentlichen Beitrag zur kulturellen Bildung. 

Zur Förderung des selbstständigen und individuellen Lernens erfolgt die Arbeit im Fach Latein 

nach einem gemeinsam mit den anderen Kernfächern abgestimmten (analogen und digitalen) 

Methoden- und Lernzeitenkonzept. 

 

Unterrichtliche Bedingungen 

Unsere Fachgruppe Latein umfasst zurzeit sieben Lehrkräfte. Die Fachkonferenz tritt 

mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um notwendige Absprachen zu treffen, 

darüber hinaus aber auch noch öfter in Dienstbesprechungen. In der Regel nimmt auch 

mindestens ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie der Schülervertretung an den Sitzungen 

teil. Außerdem finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere 

Besprechungen statt. 

Nach Bedarf finden gemeinsame Sitzungen mit den Fachgruppen Spanisch und Französisch 

statt, um zum Beispiel Absprachen zu den folgenden Aspekten zu treffen: 

• Beitrag der Fächer zu Projekten der Europaschule 

• Exkursionen 

• Informationen zur Wahl der 2. Fremdsprache für SchülerInnen und Eltern 



   
 

Alle Unterrichtsräume sind so ausgestattet, dass Lernende und Lehrende jederzeit mit 

digitalen Medien arbeiten können. Da ab Klasse 7 am EBG iPad-Unterricht stattfindet, wird im 

Lateinunterricht regelmäßig das iPad genutzt. Für jede Schülerin und jeden Schüler steht in 

der Spracherwerbsphase (7 – 9) ein analoges Lehrbuch plus Arbeitsheft und ab 9.2/10 ein 

Wörterbuch zur Verfügung.  

Da das EBG Ganztagsschule ist, sind reguläre Hausaufgaben in den Kernfächern durch im 

Stundenplan ausgewiesene Lernzeiten ersetzt worden.  

Latein wird zurzeit am EBG als zweite Fremdsprache neben Französisch ab Klasse 7 

angeboten. In der Jahrgangsstufe 7 wählen erfahrungsgemäß ca. 30 – 40 Prozent der 

SchülerInnen Latein; in der Oberstufe finden Kurse für Latein als neueinsetzende 

Fremdsprache ab der EF in der Regel als KOOP-Kurse an der benachbarten Gesamtschule 

statt. Weiterführende Grundkurse nach dem Erwerb des Latinums werden in Castrop-Rauxel 

zurzeit leider an keiner Schule mit gymnasialer Oberstufe angeboten.  

 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht   

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungs-

prozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und Schüler, 

aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Exkursionen) 

lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt 

allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichts-vorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Grundlage für die Unterrichtsvorhaben der Spracherwerbsphase (Jahrgangsstufe 7 bis 9) ist 

das Lehrwerk prima, C.C.Buchner Verlag, Bamberg 2020 sowie dazugehörige Arbeitshefte 

und digitale Medien. Als Unterrichtsmaterial in der Lektürephase (Jahrgangsstufen 9.2/10 und 

11) werden Lektüren verwendet, wahlweise in digitaler oder in analoger Form.   

 



   
 

Jahrgangsstufe 7 

 

UV 1     Krimiabenteuer im alten Rom 1 (prima L1/2)  

                     Rom als Lebensraum (ca. 20 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen Lebens-

wirklichkeit wertend Stellung nehmen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren 

Methodenlernen: Umgang mit Lernplattformen (s. Übersicht) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Weltstadt Rom (Lebensräume; Circus Maximus und weitere 

Bauwerke, Orte Roms; Wohnen in der Stadt und auf dem Land) 

    

• Sprachsystem 
Wortarten: Substantiv, Verb 
Grundfunktionen und Morpheme: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Präsens Aktiv, 

esse 
Satzglieder: Subjekt, Prädikat, Akkusativ-Objekt 
Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz 

 

Hinweise 

• Anbahnung von Erschließungsmethoden: Anlage von Sachfeldern  

• Besprechen und Einüben von Lernstrategien zur Wortschatzarbeit 

• Das Anlegen und systematische Führen eines handschriftlichen (analogen) Vokabelheftes 

ist verpflichtend! 

• Anlegen eines Schüler-Grammatikheftes (analog oder digital)  

 

 

 

 

 



   
 

  

 UV 2     Krimiabenteuer im alten Rom 2 (prima L3/4)  

                    Lebensgestaltung in Alltag und Freizeit (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• didaktisierte Texte zielsprachengerecht übersetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz und Syntax funktional einsetzen  

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben 

• zur Erweiterung der sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und 

Techniken für das Sprachenlernen einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 

Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten 

Methodenlernen: Texterarbeitung 1 (s. Übersicht) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Weltstadt Rom, Alltag und Freizeit 
Gesellschaft: Rechte und Gericht, gesellschaftliche Strukturen 

Perspektiven: Lebensgestaltung 

• Sprachsystem 
Wortarten: Adverb, Präposition, Verben: 1./2. P., Imperativ; Subjekt im Prädikat; Vokativ 
Grundfunktionen und Morpheme: Ablativ als Adverbiale 
Satzglieder: Objekt, adverbiale Bestimmung 
Personalendungen 

 

Hinweise 

• Schülerinnen und Schüler wählen eine individuelle Lernstrategie für das regelmäßige Üben 

und Wiederholen des Wortschatzes und führen diese selbstständig fort (wichtig: das Führen 

eines handschriftlichen Vokabelheftes als Basislernstufe des Vokabellernens ist bindend) 

 

 

 

  



   
 

 

 UV 3     Antike Mythen (prima L5/6)  

                    Mythen, Sagen, Götterverehrung (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen und zielsprachengerecht 

übersetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 

• die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Mythologie wertend Stellung nehmen 

Methodenlernen: Bildbeschreibung (s. Übersicht) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Der Schatz der Mythen 
Götterverehrung 

Perspektiven: Welterklärung 

• Textgestaltung 
Textsorte: wörtliche Rede 
Textstruktur: Personenkonstellation 

 

• Sprachsystem 
Wortarten: Verben: kons. Konjugation, velle, nolle; Substantive: Genitiv, o-Deklination auf -er 
Grundfunktionen und Morpheme: Genitiv als Attribut (Partitivus, Objektivus) 
 

 

Hinweise 

• Methodenlernen: Internetrecherche zu Musikinstrumenten der Antike (z.B. Lyra, Kithara, 

Doppelflöte, Panflöte), zur Vorgeschichte zu Dädalus, den Eltern des Königs Minos 

• Regeln für eine zielsprachengerechte Übersetzung werden (z.B. auf Plakaten) visualisiert. 

 

 

        



   
 

                                                                                                                                                                    

 UV 4     Zwischen Mythos und Geschichte (prima L7/8)  

                    Die Protagonisten der sagenhaften Entstehung Roms (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte zielsprachengerecht übersetzen 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Mythologie wertend Stellung nehmen 

• Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Mythos und Geschichte: Der Anfang Roms 

Perspektive: Welterklärung 

• Textgestaltung 
Textstruktur: Tempusrelief 
Textsorten: Erzähltext 

 

• Sprachsystem 
Wortarten: Substantive der konsonantischen Deklination, Verben der kurz-i-Konjugation, posse 
Grundfunktionen und Morpheme: u- / v-Perfekt, Dativ als Objektiv und Prädikatsnomen 

 

 

Hinweise  

 

• Einführung der Bild-Text-Erschließung 

• Übersetzen mit System: Pendelmethode kennenlernen und anwenden 

 

 

  

 

 

    



   
 

                                                                                                                                                      

 UV 5     Der junge Staat in Gefahr (prima L9/10)  

        Bedrohungen von innen und außen (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen, zielsprachengerecht 

übersetzen und in Ansätzen interpretieren 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen (auch unter Verwendung digitaler Medien) ausgehend 

vom Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Staat und Politik: Frühgeschichte Roms 

Perspektive: soziale und politische Strukturen 

• Textgestaltung 
Textsorte: Erzähltext 

 

• Sprachsystem 
Verben: Infinitiv Perfekt; Adjektiv als Attribut und Prädikatsnomen 
AcI, Suffixe 

 

Hinweise 

• Erstellen einer Präsentation zu einem selbst gewähltem Schwerpunktthema 

 

 

  

 

 

 



   
 

 

Jahrgangsstufe 8 

  

UV 1     Roms größter Feind (prima L11/12) 

                     Hannibal – der gefürchtetste Feind der Römer (ca. 20 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer 

Gestaltungsmittel zunehmend zielsprachengerecht übersetzen 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend 

vom Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet 

einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sprachkompetenz: 

• zusammengehörige Wörter nach Wortarten und Sachfeldern ordnen 

• flektierte Formen auf ihre lexikalische Grundform zurückführen 

• Formen hinsichtlich Person, Numerus und Tempus bestimmen 

• typische Elemente des lateinischen Formenaufbaus und deren Funktion benennen 

• Paradigmen der Relativpronomina wiedergeben, Relativsätze erkennen 

• Bestandteile des AcI benennen und bei der Übersetzung der Konstruktion mögliche 

Varianten anwenden 

Textkompetenz: 

• Paradigmen der Relativpronomina wiedergeben 

• anhand des Einleitungstextes begründete Erwartungen an die Thematik und die 

Grobstruktur des Textes formulieren 

• zentrale Begriffe im lateinischen Text herausarbeiten 

• Textaussagen reflektieren 

Methodische Kompetenz: 

• zentrale Wort- und Sachfelder zur Festigung des Wortschatzes einsetzen 

• einige Textkonstituenten erkennen und beschreiben und sie ansatzweise zur 

Untersuchung sowie Deutung von Texten anwenden (hier: Handlungsträger bestimmen 

und die Personenkonstelllation ermitteln) 

Methodenlernen: Erfolgreich recherchieren (s. Übersicht) 

Inhaltliche Schwerpunkte 



   
 

• Hannibal und die Römer 
Ausdehnung des Römischen Reiches; Punische Kriege 

Sprachsystem  

• Perfektbildung: s-, Dehnung, Reduplikation, ohne Stammveränderung 

• Personalpronomen: Syntax und Verwendung 

• Relativpronomen 

• Relativsatz als Attribut, relativer Satzanschluss 

 

Hinweise 

• Lernstrategien zu Wortschatzarbeit und Übersetzungsmodellen werden im Unterricht 

besprochen und eingeübt 

• Textkonstituenten werden ermittelt und ansatzweise zur Untersuchung sowie Deutung von 

Texten angewendet 

• Schülerinnen und Schüler führen das eigene Grammatikheft zunehmend selbständig 

weiter (z. B. als Lernzeitaufgabe) 

 

 
 

 

  

 UV 2     Von Cäsar und Pompeius (prima L13/14)  

                      Cäsar im Banne Kleopatras, Kriegsführung auf See (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel 

zunehmend zielsprachengerecht übersetzen 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend 

vom Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sprachkompetenz: 

• die Paradigmen der Adjektive der 3. Deklination wiedergeben 

• Gliedsätze in ihrer Sinnrichtung und Funktion benennen und unterscheiden 

• die Bedeutung einiger lateinischer Tempora bestimmen und bei der Übersetzung eine dem 

deutschen Tempusgebrauch entsprechende Form der Wiedergabe wählen 

 

Textkompetenz: 



   
 

• Texte gliedern und inhaltlich zusammenfassen 

• Textaussagen reflektieren, signifikante syntaktische und semantische Strukturelemente 

eines Textes benennen (hier: Tempusgebrauch) und anhand dieser Merkmale begründete 

Erwartungen an die Thematik und Grobstruktur des Textes formulieren 

Methodische Kompetenz: 

• einfache Elemente der Wortbildungslehre zur Lernökonomie bei der Wiederholung und für 

die Erschließung neuer Wörter nutzen (hier: ire und Komposita) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Cäsar und Pompeius 
• Cäsar und Kleopatra; die Ermordung Cäsars 

• Pompejus’ Sieg über die Piraten; die zwölf Arbeiten des Herkules 

 

Sprachsystem 

• Adjektive der 3. Deklination 

• das Pronomen is-ea-id (Demonstrativ-, Personal-, Possessivpronomen) und seine 

Verwendung 

• Satzgefüge; Nebensätze als Adverbiale 

• Imperfekt und seine Verwendung 

• Sonderform ire 

• Pronomina im AcI und als Konnektoren 

Hinweise  

• Lernstrategien zu Wortschatzarbeit und Übersetzungsmodellen werden im Unterricht 

besprochen und eingeübt 

• Textkonstituenten werden ermittelt und ansatzweise zur Untersuchung sowie Deutung von 

Texten angewendet 

• Schülerinnen und Schüler führen das eigene Grammatikheft zunehmend selbständig weiter  

 

 

 UV 3   Der Wille der Götter (prima L15/16) 

              Dem Willen der Götter folgen, den Willen der Götter erkennen (ca. 20 Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel 

zunehmend zielsprachengerecht übersetzen 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend 

vom Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 



   
 

Sprachkompetenz: 

• Verben im Plusquamperfekt und im Futur erkennen. 

• Bildung des Plusquamperfekts und des Futurs im Lateinischen erklären 

(Tempuskennzeichen) 

• wiederholend die Verben in allen Tempora im Aktiv erkennen und übersetzen 

• Adverbien erkennen und ihre Bildung erklären 

• Satzgliedfunktion des Adverbiales bei Adverbien erkennen 

• Interrogativpronomina erkennen, übersetzen und Möglichkeiten seiner Verwendung kennen 

• wiederholend das Relativpronomen qui, quae, quod deklinieren und in allen Formen 

bestimmen 

• Wort- und Sachfragen unterscheiden 

Textkompetenz: 

• antike Vorstellung für das Verhältnis zwischen Göttern und Menschen erläutern 

• Orakel und ihre Funktion erläutern 

Methodische Kompetenz: 

• Wortschatzerweiterung: Wortbildungselemente nutzen: Adjektive 

• Rezeptionsdokumente verstehen: Mythen 

• Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 

Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Der Wille der Götter: Antike Vorstellung für das Verhältnis zwischen Göttern und Menschen  
 

Sprachsystem 

• Verben im Plusquamperfekt 

• Verwendung des Plusquamperfekts 

• Adverbbildung 

• Adverb als Adverbiale 

• Verben im Futur 

• Verwendung des Futurs 

• Interrogativpronomen 

• Wort- und Satzfragen 

Hinweise 

• Lernstrategien zu Wortschatzarbeit und Übersetzungsmodellen werden im Unterricht 

besprochen und eingeübt 

• Textkonstituenten werden ermittelt und ansatzweise zur Untersuchung sowie Deutung von 

Texten angewendet 

• Schülerinnen und Schüler führen das eigene Grammatikheft zunehmend selbständig weiter 

 

 

    



   
 

 

 

 

 UV 4      Die Zeit des Augustus (prima L17/18) 

                        Augustus – Licht und Schatten (ca. 24 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel 

zunehmend zielsprachengerecht übersetzen. 

• historisch-kulturelles Orientierungswissen auch unter Verwendung digitaler Medien ausgehend 

vom Text themenbezogen recherchieren, strukturieren und präsentieren 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Sprachkompetenz: 

• Verben mit Präsensstamm im Aktiv erkennen, unterscheiden und übersetzen 

• Verben mit Präsensstamm im Passiv erkennen, unterscheiden und übersetzen 

• Verben im Infinitiv Präsens Aktiv und Passiv erkennen und unterscheiden 

• Partizip Perfekt Passiv (PPP) erkennen 

• Verben im Perfekt und Plusquamperfekt Passiv erkennen, unterscheiden und übersetzen 

• Verwendung des Passivs erklären 

• Participium coniunctum (PC) in unterschiedlichen Weisen übersetzen 

Textkompetenz: 

• Texterschließung unter Berücksichtigung von Textsorten:  Erzählung/Schilderung, Dialog, 

Brief. 

• Textaussagen reflektieren, signifikante syntaktische und semantische Strukturelemente 

eines Textes benennen und anhand dieser Merkmale begründete Erwartungen an die 

Thematik und die Grobstruktur des Textes formulieren 

• Participium coniunctum (PC) im Text erkennen und eine passende Übersetzungsmöglichkeit 

wählen 

Methodische Kompetenz: 

• Unterschiedliche Bildung des Partizip II im Deutschen mit dem Hilfsverb „werden“ verstehen 

und übertragen auf das Lateinische mit Unterscheidung von Futur Aktiv und Präsens Passiv 

• Partizipien analysieren und übersetzen 

• die Hauptphasen römischer Geschichte historisch einordnen und am Beispiel zentraler 

Ereignisse und Akteure erläutern 

• grundlegende Strukturen der römischen Gesellschaft und Politik darstellen und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten 

Inhaltliche Schwerpunkte: Augustus 



   
 

• Prinzipat des Augustus 

• Caesars Verbindung zu Gaius Octavius (Augustus) 

• Augustus – ein Friedensherrscher? 

• die Entwicklung des Imperium Romanum bis zum Ende der Republik 

Sprachsystem 

• Verben im Passiv mit Präsensstamm: Präsens, Imperfekt, Futur. 

• Verwendung des Passivs 

• Partizip Perfekt Passiv: PPP 

• Verben im Passiv: Perfekt, Plusquamperfekt 

Hinweise  

• Lernstrategien zu Wortschatzarbeit und Übersetzungsmodellen werden im Unterricht 

besprochen und eingeübt 

• Textkonstituenten werden ermittelt und ansatzweise zur Untersuchung sowie Deutung von 

Texten angewendet 

• Schülerinnen und Schüler führen das eigene Grammatikheft zunehmend selbständig weiter 

 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

 UV 1     Blick in die Provinzen / Verbreitung römischer Kultur (prima II, L19/20) 

                        Rom als Lebensraum (ca. 20 Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene interpretieren 

und zielsprachengerecht übersetzen 

• zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• im Rahmen des Sprachenlernens digitale Lernangebote und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
privates und öffentliches Leben: Provinzen 

• Textgestaltung 

Textsorte: Erzähltext 

Sprachsystem 



   
 

Verben: Konjunktiv Präsens, Imperfekt, Plusquamperfekt 

• Konditionales Satzgefüge 

• Konjunktivische Nebensätze, Prädikativum 

 UV 2     Suche nach Erklärungen mit Hilfe des Mythos und der Philosophie  

                          (prima II, L21/22)  (ca. 20 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen und 

interpretieren 

• Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (menschliche 

Beziehungen, Welterklärung) erläutern und bewerten  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten 

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax selbstständig auswählen 

Methodenlernen: Erklärvideos erstellen (s. Übersicht) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Mythos und Religion (griechisch / römische Mythen) 

 

• Textgestaltung 

 

Textsorte: Erzähltext / Dialog   

   

• Sprachsystem 
Verben: PC (PPA), Ablativus absolutus 
Demonstrativpronomina hic, ille 
Substantive: e-Deklination 

 

Hinweise 

• ein Erklärvideo analysieren und erstellen zum Thema PC / Ablativus absolutus 

 

  

 UV 3     Dem Schicksal ausgeliefert?  (prima II, L23/24)  

                     Rom als Lebensraum (ca. 20 Ustd.) 



   
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen und 

interpretieren 

• zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und 

Techniken für das Sprachenlernen einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen Geschichte und Mythologie wertend 

Stellung nehmen 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von 

Textaussagen und Textgestaltung vergleichen 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Mythos und Religion (Männer- und Frauengestalten) 

 

• Textgestaltung  

Textsorte: Dialog 

• Sprachsystem 
Verben: Ablativus absolutus (Fortsetzung / Ergänzung) 
Substantive: u-Deklination, Zusammenfassung der Deklinationen 
Adjektive: Steigerungen 
 

 

 

UV 4    „Die Wahrheit durch die Blume sagen“ - Phaedrus (ca. 20 Ustd.) 

Vorbemerkung: Sollte die Lehrbuch-Phase (bis Lektion 24) erst zum Ende der 

Jahrgangsstufe 9 abgeschlossen sein, wird die Phaedrus-Lektüre als erstes 

Unterrichtsvorhaben in die Klasse 10 verschoben.    

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• leichtere Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• leichtere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartung: 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen  

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben,  

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel 

übersetzen und interpretieren 

• Funktionen formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel im Hinblick auf den Inhalt 

und die Aussageabsicht erläutern 



   
 

• Wörter unter Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuches (Stowasser) kontextbezogen 

monosemieren  

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten 

grundlegender Elemente von Morphologie und Syntax auswählen 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

• Textgestaltung: 

textspezifische Gliederung (Merkmale, Fachbegriffe) 

sprachlich-stilistische Gestaltung: Hypotaxe und Parataxe 

Stilmittel: z. B. Parallelismus, Chiasmus, Ellipse, Hyperbaton  

Textsorten: Fabel 

• Sprachsystem: 

ausgewählte Deponentien  

Gerundium, Gerundivum  

textbezogene Phänomene aus den Bereichen Wortschatz, Morphologie und Syntax 

 

Hinweise 

• Textgrundlage: Scholz, Ingvelde/Sauter, Jürgen: Phädrus – Fabeln. Ein 

kompetenzorientiertes Lektüreprojekt mit Binnendifferenzierung, Göttingen 2009. 

• Einführung in die Wörterbucharbeit 

• Einführung und Übung der nd-Formen, der Deponentien und von ferre 

 

                             

Jahrgangsstufe 10  

 

 

UV 1    „Die Wahrheit durch die Blume sagen“ - Phaedrus (ca. 20 Ustd.) 

Vorbemerkung: Sollte dieses Unterrichtsvorhaben bereits in 9.2 durchgeführt worden sein, 

kann zu Beginn der 10.1 mit UV 2 gestartet werden. Gegebenenfalls kann eine Vertiefung 

der Phaedruslektüre aus 9.2 durchgeführt werden z. B. wenn eine Angleichung zweier 

paralleler 10-er-Kurse sinnvoll erscheint. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Methodenlernen: Wörterbücher nutzen (s. Übersicht) 



   
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• leichtere Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

• leichtere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartung: 

• einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen  

• grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben,  

• Texte unter Berücksichtigung formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel 

übersetzen und interpretieren 

• Funktionen formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel im Hinblick auf den Inhalt 

und die Aussageabsicht erläutern 

• Wörter unter Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuches (Stowasser) kontextbezogen 

monosemieren  

• bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten 

grundlegender Elemente von Morphologie und Syntax auswählen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

 

• Textgestaltung: 

textspezifische Gliederung (Merkmale, Fachbegriffe) 

sprachlich-stilistische Gestaltung: Hypotaxe und Parataxe 

Stilmittel: z. B. Parallelismus, Chiasmus, Ellipse, Hyperbaton  

Textsorten: Fabel 

• Sprachsystem: 

ausgewählte Deponentien  

Gerundium, Gerundivum  

textbezogene Phänomene aus den Bereichen Wortschatz, Morphologie und Syntax 

 

Hinweise 

• Textgrundlage: Scholz, Ingvelde/Sauter, Jürgen: Phädrus – Fabeln. Ein 

kompetenzorientiertes Lektüreprojekt mit Binnendifferenzierung, Göttingen 2009. 

• Einführung in die Wörterbucharbeit 
Einführung und Übung der nd-Formen 

 

  



   
 

 UV 2      Zwischen Liebe und Leid – Catull (ca. 40 Ustd.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• leichtere und mittelschwere lateinische Originaltexte sinngemäß lesen 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen antiker Kultur und Gegenwart in übergreifenden 

Zusammenhängen differenziert erläutern und beurteilen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

• Texte unter Berücksichtigung der Textsorte und Textstruktur erschließen 

• verschiedene Übersetzungen eines Textes im Hinblick auf das Zusammenwirken von 

Textaussagen und Textgestaltung beurteilen 

• Wirkungen formaler und sprachlich-stilistischer Gestaltungsmittel im Hinblick auf den Rezipienten 

erläutern 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 
Literatur: zentrale Autoren und Werke  

Perspektive: existentielle Grundfragen 

• Textgestaltung 
Textsorte: Gedicht  

 

• Sprachsystem 

Wörter unter Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuches kontextbezogen monosemieren 

bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten 

grundlegender Elemente von Morphologie und Syntax auswählen 

 

Hinweise 

• Grundlage ist eine Auswahl aus folgenden Texten:  
- Gegen Normen: c. 50 Hesterno, Licini, die otiosi; c. 1 Cui dono lepidum novum libellum;  
- Für Individualismus: c. 13 Cenabis bene, mi Fabulle, apud me 
- Hassen und lieben: c. 2 Passer, deliciae meae puellae; c. 5 Vivamus, mea Lesbia, atque 

amemus; c. 70 Nulli se dicit mulier mea nubere malle; c. 85 Odi et amo 

• Übung der Arbeit mit dem Wörterbuch 

• Anlegen einer Stilmittelliste mit konkreten Textbeispielen 

 

  



   
 

 UV 3     Machtanspruch und Rechtfertigung – Caesar (ca. 54 Ustd) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 

Methodenlernen: Texterarbeitung 2 (s. Übersicht) 

übergeordnete Kompetenzerwartungen 

• leichtere und mittelschwere Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

• ein erweitertes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen 

• mit Hilfe vertiefter Einsichten in Semantik und Syntax der lateinischen Sprache Wörter und 

Texte anderer Sprachen erschließen 

konkretisierte Kompetenzerwartung 

• Fremdwörter erklären und wissenschaftliche Terminologien erschließen 

• lexikalische Grundform und Bedeutung unbekannter flektierter Wörter in einem 

Vokabelverzeichnis (Stowasser) ermitteln 

• komplexere Satzperioden überschauen und erschließen 

• Mehrdeutigkeit von Gliedsätzen und Konstruktionen sinngerecht reduzieren  

• Zeitstufen und Zeitverhältnisse sowie den Modusgebrauch erklären und wiedergeben 

• besondere Füllungsarten unterscheiden (z. B. für die Satzteile Subjekt und Objekt 

Infinitivkonstruktionen und Gliedsätze) 

• sprachlich-stilistische Merkmale der Leserlenkung erkennen und erläutern 

• Textaussagen vor dem sachlich-historischen Hintergrund erklären, reflektieren und 

bewerten (Nutzung von Sekundärtexten) 

• Bereitschaft zum Perspektivenwechsel zeigen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 

• Antike Welt 

Staat und Politik: Herrschaftsanspruch und Expansion 

Literatur: Zentrale Autoren und Werke 

Perspektiven: Umgang mit Fremden, Macht und Rechtfertigung 

• Textgestaltung 

Textstruktur: Leserlenkung und Erzählperspektive 

Textsorte: Bericht 

 

• Sprachsystem 

Wiederholung und Vertiefung wichtiger Phänomene der Grammatik wie z.B. 

Partizipialkonstruktionen, Gliedsätze und Tempusgebrauch 

 

Textauswahl:  Cäsars erster Britannien-Exkurs (Commentarii de bello Gallico IV, 20-36)  

          oder Bellum Helveticum (Commentarii de bello Gallico I in Auszügen) 



   
 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

 

Grundsätze 

• Texte werden von Beginn an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunikation 

gelesen und interpretiert. Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der historischen 

Kommunikation dienen als Grundlage.  

• Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf ein 

vertieftes Textverständnis ab.  

• Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des lateinischen 

Textes in angemessenem Deutsch wiedergegeben wird. Auf ein sprachsensibles Vorgehen 

wird allgemein immer, aber besonders im Hinblick auf den deutschen Wortschatz und 

deutsche Satzstrukturen geachtet. 

 

Sprachsensible Unterrichtsmethoden 

(Detailliertere Ausführungen für Lehrpersonen zum Thema Sprachsensibles Unterrichten finden sich 

im Team Fachschaft Latein, Dateien, Vorüberlegungen zum Sprachsensiblen Unterricht Latein) 

• Von Beginn an wird im Kursnotizbuch ein alphabetisches Glossar für grammatische Termini 

eingeführt und regelmäßig erweitert. 

• Vokabeln werden bei ihrer Einführung in ihren unterschiedlichen Bedeutungen ausführlich 

besprochen, Unterschiede zum deutschen hervorgehoben (Genuszuordnung, Artikel etc.), 

Nennung von Synonymen bei unklaren deutschen Bedeutungen 

• Für neue Deklinationen und Konjugationen werden Tabellen inklusive deutscher 

Übersetzungen, Artikel und Kasusfragen angelegt und regelmäßig erweitert. 

• Mit Beginn der analytischen Textarbeit (spätestens zu Beginn der Phaedrus-Lektüre in 9.2 

bzw. 10.1) werden den SchülerInnen schriftlich fixierte Formulierungshilfen an die Hand 

gegeben, um ein gemeinsames Basiswissen für das mündliche und schriftliche Interpretieren 

lateinischer Texte zu schaffen. 

 

Textarbeit 

Bei der Prüfung und Auswahl der Texte in der Lehrbuch- und in der Lektürephase wird von allen 

Lehrpersonen (unter Beachtung der Lerngruppe und der situativen Lernvoraussetzungen) besonders 

auf die folgenden Aspekte Wert gelegt: 

Welche Texte oder Textpassagen … 

• sollen statarisch gelesen werden (lohnenswerter Inhalt; Training von Satz- und 

Texterschließungsmethoden)? 

• sollen ganzheitlich erschlossen werden (inhaltlicher und/oder grammatikalischer 

Schwerpunkt)? 



   
 

• sollen den SchülerInnen bereits in Übersetzung präsentiert werden (inhaltlicher 

Schwerpunkt)? 

• sollen den SchülerInnen in Synopse präsentiert werden (inhaltliche und/oder grammatikalische 

Schwerpunktsetzung durch die Möglichkeit, auf den lat. Text in Auswahl verweisen zu 

können)? 

• sollen den SchülerInnen inhaltlich in Form einer Paraphrase vorgestellt werden (inhaltliche 

Gelenkstellen, auf die man zwar nicht grundsätzlich verzichten kann, da der Text sonst 

„Brüche“ aufwiese, die aber ansonsten weder mit Blick auf einen grammatikalischen bzw. 

einen inhaltlichen Schwerpunkt lohnen)? 

• können von den SchülerInnen mit einem digitalen Übersetzungsprogramm oder KI übersetzt 

werden (kritische Verwendung)? 

 

Ziele der Arbeit mit dem lateinischen Text sind (besonders in der Spracherwerbsphase):  

• gezielte Wortschatzarbeit 

• Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung 

• Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase 

mit Textbelegen, Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren) 

• Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung 

• Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung 

 

Wortschatzarbeit 

• Vermittlung verschiedener Formen von Wortschatzarbeit (z.B. Sachfeldarbeit, 

Bildbeschriftung, Einordnung nach grammatischen Kategorien oder Wortfamilien). 

• verpflichtendes Führen einer handschriftlichen analogen Version des Vokabulars in der 

Lehrbuchphase (Vokabelheft, Karteikarten) 

Vorstellung verschiedener Lernmethoden im Unterricht (z.B. auch Vokabelkartei oder 

Lernprogramme) 

• Übungen zur Wortschatzarbeit in textbezogenen Minikontexten oder Junkturen 

(kollokatorische Felder). 

• Anbindung an bzw. Einführung in den (kon-)textbezogenen Gebrauch des Wörterbuches 

(Stowasser) zu Beginn der Jahrgangsstufe 10 

 

Grammatik 



   
 

• Reduktion der Grammatikfülle auf Grundregeln und Beschränkung auf übersetzungsrelevante 

Anwendung (Basisgrammatik): Auslassen der Lehrbuchlektionen ab Lektion 25 und ihrer 

grammatikalischen Inhalte während der Lehrbuchphase 

• Visualisierung von grammatischen Phänomenen und deren zielsprachengerechter 

Übersetzung im Sinne der Sprachbildung.  

• Lektürebegleitende Einführung vereinzelt auftretender grammatischer Phänome 

(Übergangslektüre und erste Originallektüre: z.B. Phaedrus, Caesar). 

• Systematische Reorganisation und lektürerelevante Ergänzung (z.B. Bedeutungen von cum 

und ut). 

 

Übungen  

• Übungsphasen finden im Unterricht sowie verstärkt in den Lernzeiten (Arbeitsheft!) statt 

• Übungen sollten kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend sein 

• das Übungsangebot sollte binnendifferenziert sein, Musterlösungen sollten ggf. zur Verfügung 

gestellt werden 

• alle Kompetenzbereiche sollen berücksichtigt werden 

2.3    Digitale und analoge Methoden des Lernens und Arbeitens 

Zur Förderung des selbstständigen und individuellen Lernens erfolgt die Arbeit im Fach Latein nach 

einem gemeinsam mit den anderen Kernfächern abgestimmten (analogen und digitalen) 

Methodenkonzepts. Die gewählten Methoden dienen der zielgerichteten, kritischen und konstruktiven 

Nutzung digitaler Medien. Im Folgenden sind die speziell im Lateinunterricht einzuführenden oder zu 

vertiefenden digitalen Methodenbausteine dargestellt (in den Unterrichtsvorhaben wird jeweils in 

grüner Farbe auf einen Methodenbaustein aufmerksam gemacht).  

Methodenbaustein Konkretisierung Klasse/Halbjahr/Thema 

Erfolgreich recherchieren Finden, prüfen und bibliographieren 

fachlich angemessener analoger und 

digitaler Quellen 

8.1 (L 11/12, Punische 

Kriege) 

Texterarbeitung (1) Verbesserung des Leseverstehens und 

der sprachlichen Leistung (besonders in 

der Schriftsprache) durch 

Texterschließungsmethoden und 

Methoden zur komprimierten visuellen 

Darstellung der Textaussage  

7.1 (L 4, Infotext “Was 

machten die Römer in 

ihrer Freizeit?”) 

Bildbeschreibung Einfache formale Analyse und 

Interpretation von Bildern, Karikaturen 

etc.  

7.1 (L 5, Orpheus und 

Eurydike) 



   
 

Umgang mit 

Lernplattformen (learning 

apps) 

Einführung in eine verbindliche Auswahl 

an nutzbaren Lern- und 

Übungsplattformen zum Üben und 

Wiederholen) 

7.1 (Phase 6 zum 

Vokabeltraining) 

Texterarbeitung (2) 

 

Arbeiten mit wissenschaftlichen Texten, 

Verbesserung des Leseverstehens und 

Textverständnisses, Verbesserung der 

sprachlichen Qualität bei der 

Wiedergabe von Textaussagen  

10.2 (informative 

Sachtexte zur Caesar-

Lektüre) 

Wörterbücher nutzen Einführung des Stowassers, effektive 

Methoden zur Sprachreflexion bzw. 

Rekonstruktion von Grundformen 

9.2/10.1 (Einführung des 

Stowassers während der 

Phaedrus-Lektüre) 

Erklärvideos erstellen  Planen und Erstellen eines Erklärvideos 

zum strukturierten Darstellen fachlicher 

Sachverhalte 

9.2 (L 22, PC und 

Abl.abs) 

 

 

 

2.4    Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz Latein hat im Einklang mit dem allgemeinen Leistungskonzept der Schule die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

• Die im Beurteilungsbereich "Schriftliche Arbeiten" und die im Beurteilungsbereich "Sonstige 

Leistungen im Unterricht" erbrachten Leistungen werden etwa gleich gewichtet.  

• Im Allgemeinen beziehen sich Leistungsbewertungen und Leistungsrückmeldungen auf den 

Erreichungsgrad der im und im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

fachspezifischen Kompetenzen. 

• Für das Fach Latein gelten die folgenden vier Kompetenzfelder: 

▫ Sprachkompetenz: Wortschatz aufbauen und erweitern, Wortbildungsmechanismen 

erkennen, Verbindungen mit anderen Sprachen herstellen, Flexion grammatischer 

Formen, Satzfunktionen bestimmen, Fachsprache zur Beschreibung grammatischer 

Phänomene verwenden 

▫ Textkompetenz: Texte vorerschließen, dekodieren, rekodieren, Texte vortragen, Texte 

interpretieren 

▫ Kulturkompetenz: Kennenlernen der antiken Welt, Fähigkeit des Perspektivenwechsels 

im Vergleich mit der eigenen Lebenswelt, Entwicklung eigener Standpunkte 

▫ Methodenkompetenz: verschiedene Techniken zum Erwerb und Verfestigen des 

Vokabulars kennenlernen und praktizieren, Methoden der Texterschließung sachbezogen 

anwenden, Informationen zur antiken Welt aufbereiten, Arbeitsergebnisse präsentieren 

• Die Leistungsbewertung stellt auch eine Grundlage für die weitere Förderung der Schüler dar. 

Die Beurteilung von Leistungen ist verbunden mit der Diagnose des erreichten Lernstandes 



   
 

und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen. Aus diesem Grund werden Rückmeldungen 

zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume nicht arithmetisch gemittelt, sondern 

beziehen die individuelle Entwicklung der Lernenden mit ein.  

 

 

Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Klassenarbeiten und Klausuren müssen in ihren Aufgabentypen geeignet sein, die in den Richtlinien 

geforderten Kompetenzen unter Beweis zu stellen (Sprach-, Text-, Kultur- und Methodenkompetenz). 

Sie sind in der Regel zweiteilig anzulegen: Ein Teil besteht aus einer Übersetzung eines 

zusammenhängenden und in sich geschlossenen Textes, der Kompetenzen in integrierter und 

komplexer Form überprüft. In einem weiteren zweiten Teil werden in der Regel drei bis vier 

textbezogene Begleitaufgaben gestellt, die sich gezielt auf im Unterricht erworbene 

Einzelkompetenzen in den verschiedenen Kompetenzbereichen beziehen können. Dabei sollte eine 

der Aufgaben eine Erschließungsaufgabe in der Art Entnimm dem Text verschiedene Konjunktiv-

Formen und erkläre ihre Funktion und Bedeutung im Text sein. 

Vollkommen textunabhängige Begleitaufgaben zur Kultur- oder Sprachkompetenz sind nur in der 

Anfangsphase des Spracherwerbs (Klasse 7) zulässig. Ansonsten ist das Abfragen von isoliertem, 

rein auf Reproduktion angelegtem Wissen nicht zulässig. 

Zur Übersetzung muss ein in sich geschlossener lateinischer Text vorgelegt werden. Je nach 

Jahrgangsstufe und Lektüreerfahrung handelt es sich dabei um didaktisierte Texte (Lehrbuchphase), 

adaptierte Texte (Übergangslektüre 9.2) oder leichte bis mittelschwere Originaltexte (Lektürephase 

Klasse 10). 

Als obligatorische Hilfen für die Übersetzung gelten: 

▪ deutsch-sprachige Hinführung zum Übersetzungstext 

▪ Wort- und Sacherläuterungen 

▪ Vokabel- und Grammatikhilfen (entsprechend Leistungsstand der Lerngruppe) 

Für die Anzahl der zu übersetzenden Worte gelten folgende Richtwerte: 

 bei didaktisierten Texten 1,5 - 2 Wörter pro Übersetzungsminute 

 bei Originaltexten 1,0 - 1,2 Wörter pro Übersetzungsminute  

o die konkrete Wortzahl ergibt sich aus der für die Übersetzung zur Verfügung stehenden 

Arbeitszeit, die wiederum aus dem Bewertungsverhältnis von Übersetzung und 

Begleitaufgaben zu ermitteln ist. 

Im Hinblick auf Erschließung, Interpretation und kontextbezogene Aufgaben hat sich die 

Fachkonferenz auf den folgenden Pool von möglichen Aufgabenformaten verständigt, von denen eine 

angemessene Auswahl unterschiedlicher Formate im Laufe des Lehrgangs eingesetzt werden muss: 

 

Aufgaben zur Erschließung: 



   
 

− Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, 

Pronomina, …) und deren Visualisierung 

− Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, 

Tempus- und Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

− Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 

− Angabe der Thematik eines unbekannten Textes mit Begründung 

− Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 

− Bild-Text-Erschließung 

− Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer 

Textbelege (bei reinen Erschließungsarbeiten) 

 

 

Aufgaben zur Interpretation:  

− Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage   

− Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

− Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

− Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese und Deutung im Hinblick 

auf den Textinhalt  

− Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen  

− Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 

− Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

− Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des Textes  

− Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick 

auf den Textinhalt 

− Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, politischen und kulturellen 

Zusammenhang 

 

Übersetzungstextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz  

− Wortschatzaufgaben 

− Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus 

lateinischen Ursprüngen 

− Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 

− Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen  

− Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 

− Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten  



   
 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten in der SI keinen Erwartungshorizont, da eine umfassende 

gemeinsame Besprechung der Klassenarbeit im Unterricht aus Sicht der Fachschaft lernförderlicher 

ist.   

In der SII erhalten die SchülerInnen einen Erwartungshorizont. Er umfasst  

• eine Modellübersetzung mit Kennzeichnung individuell besonders gelungenere Passagen  

• Lösungen zu geschlossenen und halboffenen Aufgaben 

• eine stichwortartige Auflistung von erwarteten Inhaltsaspekten und Bewertungskriterien zu 

offenen Aufgaben.  

 

Bewertung von Klassenarbeiten/Klausuren 

Die Gesamtnote ergibt sich aus den beiden Teilnoten der Übersetzung und der Begleitaufgaben, die 

gesondert ausgewiesen werden.  

o In Klassenarbeiten während der Spracherwerbsphase (Klassen 7 - 9) wird die Note der 

Übersetzung zweifach, die der Begleitaufgaben einfach bewertet.  

o In Klausuren im Rahmen des Lektüreunterrichts (Kl. 10 und EF) wird die Note der 

Übersetzung ebenfalls zweifach, die der Begleitaufgaben einfach gewertet. 

Als alternative Aufgabenarten können darüber hinaus einmal im Schuljahr gewählt werden: 

o die Vorerschließung und anschließende Übersetzung 

o die leitfragengelenkte Texterschließung 

o die reine Interpretationsaufgabe 

o Die Bewertung solcher Aufgabentypen erfolgt durch eine kritieriengestützte Korrektur, die 

mithilfe eines Bewertungsrasters Einzelkriterien der Bewertung ausweist und damit einen 

Erwartungshorizont liefert. 

Ermittlung der Note für die Übersetzungsaufgabe 

• Die Übersetzungsleistung in der Sek. I kann in der Regel dann ausreichend genannt werden, 

wenn sie auf 100 Wörter nicht mehr als 12-15 ganze Fehler enthält (ca. 12 – 15 % der 

Wortzahl eines Textes). Die Note ausreichend kann nur dann erteilt werden, wenn eine 

Sinnentsprechung vorliegt. Bei Sinnentstellung kann auch bei 12 % Fehlern keine 

ausreichende Note erteilt werden. 

• Die Übersetzungsleistung in der Sek. II kann in der Regel dann ausreichend genannt werden, 

wenn sie auf 100 Wörter nicht mehr als 10-12 ganze Fehler enthält (ca. 10 - 12 % der Wortzahl 

eines Textes).  

• Diese Fehleranzahl kann sich in Abhängigkeit des Schwierigkeitsgrades von Texten ändern. 

• Übersetzungsfehler werden am Rand notiert. Dabei werden folgende Fehler unterschieden: 

-      halbe Fehler: leichte, den Sinn nicht wesentlich entstellende Fehler im Bereich des 

        Vokabulars, der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 

|      ganze Fehler: mittelschwere, sinnentstellende Fehler im Bereich des Vokabulars, der   



   
 

        Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 

+      Doppelfehler: schwere Konstruktionsfehler und schwere Verstöße im Bereich der   

        Textreflexion. 

 

• Bei völlig verfehlten Stellen („Fehlernestern“ oder „Flächenschäden“) sind die Fehler so weit 

wie möglich zu isolieren und nach Art und Schwere unabhängig voneinander zu bewerten. 

Verstöße, die aus bereits bewerteten Fehlern folgen, bleiben bei der Bewertung 

unberücksichtigt. Ist eine Isolierung der Fehler nicht möglich, so wird die fehlerhafte Stelle 

entsprechend ihrem Umfang pauschal bewertet, und zwar mindestens mit einem Doppelfehler. 

Bei einem längeren restlos verfehlten Satz sollte nicht mehr als ein Doppelfehler pro fünf 

Wörter in Rechnung gestellt werden. 

Ermittlung der Note für die Begleitaufgaben 

• Die Bewertung der Begleitaufgaben erfolgt auf der Grundlage eines Punktesystems. Dabei 

liegt eine ausreichende Leistung vor, wenn etwa die Hälfte der Punktezahl erreicht wurde. Die 

weiteren Notenstufen sind linear zu verteilen.  

 

 

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten  

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen.  

Klasse 

 

Anzahl 

(1. Hj./2.Hj.) 

Dauer 
(in Unterrichtsstunden, 

bzw. Minuten) 

Gewichtung  

 

Übersetzungsteil :  

Aufgabenteilen 

(Erschließung, 

Interpretation/kontextbe

zogene Aufgaben) 

7 3/3 1 (45 min) 2 : 1 

8 3/2 1 (45 min) 2 : 1 

9 2/2 1 – 2 (ca. 70 min) 2 : 1 

10 2/2 2 (90 min) 2 : 1 

 

 



   
 

Beurteilungsbereich Schriftliche Übungen 

Schriftliche Übungen, insbesondere Wortschatzkontrollen, finden in regelmäßigen Abständen 

in beiden Sekundarstufen statt und dienen der kontinuierlichen Beobachtung und 

Überprüfung der Leistungsentwicklung.  

Die Latein-Fachkonferenz hat sich hierzu auf folgende, einheitliche Standards verständigt: 

• Die Überprüfung kann entweder als reine Vokabelbedeutungsüberprüfung oder als 

kombinierte Vokabelbedeutungs- und Grammatiküberprüfung erfolgen. 

• Reine Vokabelbedeutungsüberprüfungen (vom Lateinischen ins Deutsche 

einschließlich der Angaben von Genitiv/Genus bzw. Stammformen) sind bei etwa 60% 

der erreichten Punktzahl als ausreichende Leistung zu bewerten.  

• Kombinierte Vokabel- und Grammatiküberprüfungen (z. B. Abfrage finiter Verb- oder 

Substantivformen, Abfrage einzelner Grundmuster der Deklinationen oder 

Konjugationen 

• Übungen zur KNG-Kongruenz von Adjektiven und Substantiven) sind bei der Hälfte 

der Gesamtpunktzahl mit ausreichend zu bewerten.  

• Jede richtige Angabe wird mit einem Punkt bewertet.  

• Schriftliche Übungen werden im Allgemeinen angekündigt.  

• Die Lehrperson teilt der Lerngruppe zu Beginn mit, ob eine oder alle Bedeutungen im 

Rahmen einer schriftlichen Übung abgefragt werden.  

• Nach Rückgabe der schriftlichen Übungen erfolgt eine Berichtigung durch den Schüler. 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“  

Grundlagen einer Beurteilung der „sonstigen Leistungen“ bilden  

• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (wobei individuelle 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Team- und 

Gruppenarbeit zu beachten sind), z. B.: 

− Sprachbeherrschung (Grammatik, Wortschatz) 

− Beherrschung der Methoden zur Texterschließung 

− Umfang der Eigentätigkeit und Grad der Selbständigkeit 

− Anteil von Reproduktion und Transfer 

− Grad der Bereitschaft und des Interesses, sich mit Problemstellungen des LU auseinander 

zu setzen 

− Fähigkeit zu zusammenhängender und nachvollziehbarer Darstellung 

• die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u. a. kurze schriiche Übungen, inklusive Wortschatzkontrolle),  

• eigenständige Leistungen im Rahmen der Lernzeiten (Lektürephase), 

• systematisches und vollständiges Führen des Kursnotizbuches im iPad, 

• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln 

oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich 

mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu einem Produkt zu 

gelangen. Bei längerfristig gestellten Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und 



   
 

die Beurteilungskriterien den Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht 

werden.  

 

 

Mögliche Überprüfungsformen und –kriterien von Leistungen/Kompetenzen 

 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung  

Erschließung eines 

lateinischen Textes 

• Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, 

Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, Pronomina, …) 

und deren Visualisierung 

• Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und 

Handlungsträger, Personalendungen, Tempus- und 

Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und 

Visualisierung 

• Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 

• Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 

• Gliederung eines Textes aufgrund von 

Kohärenzmerkmalen 

• Bild-Text-Erschließung 

• Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines 

Textes mithilfe lateinischer Textbelege 

• kriteriengeleitetes Hörverstehen eines Textes mit 

Textbelegen 

• Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form einer 

Paraphrase oder kreativen Visualisierung des Textinhaltes 

(mit lateinischen Textbelegen) 

 

Übersetzung eines 

lateinischen Textes 

• Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten 

Arbeitsübersetzung eines Textes oder Textabschnitts 

• Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung  

• Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpretation  • Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im 

Hinblick auf die Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

• Begründete Darlegung des Gedanken- und 

Argumentationsgangs 

• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der 

Diathese und Deutung im Hinblick auf den Textinhalt  

• Analyse von Personenkonstellationen, 

Charakterisierungen  

• Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der 

Beweggründe/Motive von Personen des Textes 

• Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 

• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 



   
 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des 

Textes  

• Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur Struktur 

• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und 

Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Textinhalt 

• Metrische Analyse und Erläuterung des 

Zusammenwirkens von Form und Inhalt 

textüberschreitende 

Interpretation eines Textes 

• Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen 

Textes 

• Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad nos?) 

• Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes  

• Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der 

Kenntnisse über den Autor  

• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text 

desselben Autors, eines anderen Autors oder mit einem 

Sachtext 

• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem 

lateinischen Text  

• Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, 

politischen und kulturellen Zusammenhang 

• Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begriffen 

oder Intentionen 

• Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer 

Überschrift, Verfassen einer Antwort auf die Textaussage, 

begründete Umformung in eine andere Textgattung, 

Erstellen eines Storyboards mit lateinischen Textbelegen 

Sprachkompetenzbezogen • Wortschatzübungen  

• Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und 

fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprüngen 

• Segmentierung und Bestimmung von Formen 

• Textbezogene Erklärung der Verwendung von Formen 

• Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von 

Wendungen eines Textes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen • Beschriftung eines Bildes 

• Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Textes  

• Erläuterung des historischen Hintergrunds des 

lateinischen Textes 

• Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen 

als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 



   
 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  

Quartalsfeedback zum Zeitpunkt der Quartalsnoten im persönlichen Gespräch 

• Formen  

Schriftliche Empfehlungen unter Klassenarbeiten oder Klausuren (Problemfelder, positive 

Anmerkungen zum Lernfortschritt), Elternsprechtag, Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, 

individuelle Beratung sowie im Falle von nicht mehr ausreichenden Listungen über individuelle 

Förderpläne (s. Entwicklungsvorhaben der Fachschaft im Schuljahr 2025/26) 

 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

 

Verbindlich eingeführte analoge Lehrmittel in der Spracherwerbsphase (7 – 9) 

• Lehrbuch: prima Bd. 1 und 2 (CC.Buchner Verlag) 

• Arbeitsheft: prima. Training Bd. 1 und 2 (CC. Buchner Verlag) 

 

Verbindlich eingeführtes Wörterbuch in der Lektürephase 

• Stowasser, lateinisch-deutsches Schulwörterbuch  



   
 

 

Verbindlich eingeführte Lektüre für die Caesar-Lektüre (Jahrgangsstufe 10, im Eltern-Eigenanteil) 

•  

Zusätzlich für Lehrpersonen: 

• Prima. click & teach (Kollegiums-Lizenz für die Spracherwerbsphase) 

 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 

3.1 Beiträge des Faches zur Berufs- und Studienorientierung 

Im Rahmen eines pädagogischen Tages hat sich die Fachschaft Latein auf die folgenden Maßnahmen 

verständigt: 

Stand: 31.10.2016 

Fach: Latein 

Bezeichnung der 

Maßnahme: 

Unterrichtsbegleitendes Projekt: Fachsprache Latein 

  

Jahrgangsstufe: 9/10/EF 

Verortung im 

Lehrplan: 

Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte 

Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden  

  

Form der Maßnahme: Unterrichtsbegleitendes Projekt 

  

Ziel der Maßnahme: Jahrgang 9/10/EF 

Ausbau arbeitsrelevanter Kompetenzen 

Dauer:   

Phase(n) im BO-

Prozess (StuBo): 

Phasen übergreifend 

Potenziale erkennen 

Übergänge gestalten 

  

 

Kurzbeschreibung der 

Durchführung:  

  

Etymologie fachspezifischen Vokabulars in Geistes- und 

naturwissenschaftlichen Fächern: Elemente des lateinischen 

Wortaufbaus identifizieren und auf die Fachsprache anderer Fächer 

anwenden 

 

  



   
 

           

 

 

3.2  Exkursionen 

• Jahrgangsstufe 7:  Exkursion aller Lateinkurse zum Römermuseum in Haltern statt 

• Jahrgangsstufe 9:  Archäologischer Park Xanten  

• EF (fakultativ): mehrtätige Kursfahrt nach Rom oder Trier  

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Ein schulinternes Curriculum im Fach Latein stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 

„dynamisches Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte und Lehrwerke 

stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt 

durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches 

bei. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige kollegiale Austausch in 

Fachkonferenzen und Dienstbesprechungen sowie die gemeinsame Konzeption von 

Unterrichtsmaterialien und Leistungsüberprüfungen parallel unterrichtender Lehrkräfte, 

Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 

fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 

Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 

fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt 

und für alle verfügbar gemacht (Teams – Fachschaft Latein - Dateien). 

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 

diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste 

wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) 

werden Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan formuliert. Insbesondere 

verständigt sich die Fachschaft über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente 

der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

  

 



   
 

Checkliste zur Evaluation 

Die Überprüfung erfolgt jährlich innerhalb einer der beiden Fachkonferenzen. Zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 

Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der 

Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren.  

 

Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlic

h 
Zu 

erledige

n bis 

Ressourcen 
      

     

    

    

    

    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke       

Fachzeitschrif

ten 
      

Geräte/ 

Medien 
      

…       

Unterrichtsvorhaben und 

Methoden 

      

        

        

Leistungsbewertung/  
Leistungsdiagnose/ 

Individuelle Förderung 

      

        



   
 

        

Fortbildung 
      

Fachspezifischer Bedarf 
      

        

Fachübergreifender Bedarf 
      

        

        

 

 

 

5 Entwicklungsvorhaben im Fach Latein zum Schuljahr 2025/26 

 

Exkursion der EF-Kurse nach Rom 

Die persönlichen Kosten für eine Rom-Exkursion (Elternanteil) sind in den letzten Jahren 

immens gestiegen, besonders die Flugkosten sind erheblich. Eine 5-tägige Exkursion mit 

Flug, Hotelunterkunft und mehreren Führungen, wie sie in den vergangenen Jahren des 

Öfteren stattgefunden hat, würde bei einer Planung und Durchführung mit cts-reisen bereits 

über 600 Euro kosten. Dieser Preis ist nicht für alle Familien unserer Schülerschaft 

problemlos aufzubringen. 

Als Alternative könnte die Reise mit dem Zug (Schlafwagen) durchgeführt werden. Diese 

Variante soll im Laufe des Schuljahres erforscht und möglichst mit dem diesjährigen EF-Kurs 

und zwei Kolleginnen durchgeführt werden. 

 

 

Individuelle Förderung im Fach Latein  

Für Lernende, deren Leistungen im Notenbereich schwach ausreichend oder mangelhaft 

liegen, wird die Fachkonferenz im 2. Halbjahr des Schuljahres 2025/26 Maßnahmen zur 

Förderung entwickeln (Übungsmaterial, Diagnosebögen etc.). 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

 

 

 

 


